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Der Kindergarten in Kapfenhardt wird umgebaut. Foto: Krokauer

n Von Günther Wallburg

Bad Liebenzell-Unterlengen-
hardt. Seit Jahren ist es Orts-
vorsteher Rainer Kraft aus 
Unterlengenhardt eine Her-
zensangelegenheit, den Mehr-
erlös seiner verkauften Weih-
nachtsbäume stets für einen 
guten Zweck zu spenden. So 
auch im Dezember.  Im Groß-
handel erworben, verkauft er 
diese Weihnachtsbäume  wei-
ter und spendet anschließend 
den erzielten Mehrerlös.

 Unterstützungswürdige 
Projekte finden sich immer, 
berichtete Kraft bei der kürzli-
chen Spendenübergabe in 
den Räumen des DRK-Orts-
vereins Schömberg/Bad Lie-
benzell in Maisenbach. Bei 
der im DRK-Ortsverein  2022 

angeschafften Feldküche gab 
es noch ein finanzielles Defi-
zit, das   Kraft diesmal mit sei-
ner Spende schmälern wollte. 

Auch Glühwein angeboten
Die Freiwillige Feuerwehr 
Unterlengenhardt fand die 
Idee zugunsten der befreun-
deten Kollegen im Nachbar-
ort sehr lobenswert. Kurzer-
hand unterstützten sie die 
Verkaufsaktion der Weih-
nachtsbäume mit zusätzli-
chen Glühweinangeboten. 
Insgesamt kamen so 350 Euro 
zusammen, die von Vertre-
tern der Freiwilligen Feuer-
wehr und   Kraft aus Unterlen-
genhardt an den Bereit-
schaftsleiter des DRK-Ortsver-
eins Alexander Reusch  
übergeben wurde.

Mehrerlös gespendet
Aktion | Geld für  neue DRK-Feldküche  

 Bei der  Scheckübergabe (von links): Feuerwehr- Ausschussmitglied d Jörg Döhring, Abteilungs-
kommandant Andreas Kalmbach, Ortsvorsteher Rainer Kraft, Kassier  Michael Hofmann sowie 
DRK-Bereitschaftsleiter Alexander Reusch. Foto: Wallburg

Unterreichenbach. Unterrei-
chenbachs Bürgermeister 
Carsten Lachenauer spricht  
im Interview mit dem 
Schwarzwälder boten über 
aktuelle und künftige Projek-
te. Auch erwähnt er   unausge-
gorene Ideen der Politiker. 

Von Corona-Pandemie zu 
Ukraine-Krieg und Energie-
krise, dazu noch Klimawan-
del und so einiges mehr –  
mittlerweile scheint der 
Dauerkrisenmodus normal 
zu sein. Wie gehen Sie per-
sönlich damit um?

Manche Krisen, so wie zum 
Beispiel  der Krieg in der Uk-
raine, nehmen einen persön-
lich sehr mit. Aber es ist rich-
tig, der Krisenmodus läuft 
eigentlich schon seit 2015 und 
scheint fast schon Alltag. 
Aber insgesamt  ist er auch für 
die Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter mittlerweile generell 
sehr belastend.

Was macht Ihnen am meis-
ten Sorge, beruflich und/
oder privat, wenn Sie an 
die Zukunft denken?

Tatsächlich machen mir zwei 
Dinge große Sorgen. Zum 
einen der Krieg in der Ukrai-
ne – und da hoffe ich für die 
Betroffenen auf ein baldiges 
Ende. Zum anderen, dass 
trotz vieler Appelle auch 
schon in den letzten Jahren  
die Politiker jeden Tag neue 
Ideen haben, die völlig unaus-
gegoren sind, aber von den 
Kommunen letztendlich ir-
gendwie bewältigt werden 

müssen. Leider habe ich da 
wenig Hoffnung auf Besse-
rung, denn schon 2025 und 
2026 stehen wieder große 
Wahlen an. Das heißt:  Spätes-
tens 2024 beginnt wieder das 
gegenseitige Wettbieten an 
Wahlversprechen.

Die Corona-Pandemie hat 
inzwischen ihren Schrecken 
verloren. Rückblickend: 
War die Corona-Politik 
richtig?

Bis auf wenige Ausnahmen  
waren die Maßnahmen, die 
getroffen wurden, gut und 
richtig. Dies vor allem vor 
dem Hintergrund, den die 
Kritiker immer vergessen:  
dass wir eine solche Situation 
noch nie hatten.

Stichwort Energiekrise: 
Was tun Sie, um Energie zu 
sparen?

 Strom und Heizung sparen, 
wo es geht und Sinn macht. 
Und regenerativer Energie 
den Vorrang geben und aus-
bauen, soweit wir als Kom-
mune dazu in der Lage sind.

Wenn Sie an 2022 denken: 
Was war Ihr persönlicher 
Höhepunkt als Bürgermeis-
ter? 

Bei der Vielzahl der Projekte 
schwierig zu sagen, aber viel-
leicht die erfolgreiche Stand-
ortsuche und Abstimmung 
mit der Bevölkerung für das 
neue Feuerwehrgerätehaus.

Und was war Ihr privater 
Höhepunkt?

 Sieg beim Alpencup mit der 
Fußballnationalmannschaft 
der Bürgermeister.

Welches Projekt wird für 
Ihre Gemeinde 2023 das 
wichtigste sein? 

 2023 ist ein großes Planungs-
jahr, aber mit der Einführung 
eines Waldkindergartens, 
Umbaumaßnahmen im Kin-
dergarten Kapfenhardt,  in der 
Turn- und Festhalle und wei-
teren vielen kleinen Projekten 
steht für die Gemeinde eini-
ges an.

Ein Blick etwas weiter in 
die Zukunft: Ab 2026 soll 
es einen bundesweiten 
Rechtsanspruch auf Ganz-
tagsbetreuung in der 
Grundschule geben. Wie 
bereitet sich Ihre Gemein-
de vor?

 Da es ja leider noch keine 
wirklich richtigen Rahmen-
daten gibt, ist es aktuell 
schwierig, hier eine genaue 
Einschätzung abzugeben. 
Aufgrund der guten räumli-
chen Situation  bin ich aber 
optimistisch, dass wir eine Lö-

sung finden und stehe hier 
auch im engen Austausch mit 
unserer Schulleitung. Sicher-
lich sehr schwierig wird vor 
allem das Thema Personalge-
winnung sein, denn wo sollen 
die Fachkräfte herkommen, 
vor allem im Lehrer- und Be-
treuungsbereich.

Demografischer Wandel 
und Fachkräftemangel: Wie 
lange gibt es noch genü-
gend Personal in Ihrem 
Rathaus?

 Die Personallage ist jetzt 
schon nicht mehr ausrei-
chend und von daher gilt es 
aus meiner Sicht, in Zukunft 
Aufgabenbereiche zusammen 
mit anderen Kommunen zu 
organisieren und zu erledi-
gen. Falls wir das Ganze nicht 
irgendwie mit interkommu-
naler Zusammenarbeit schaf-
fen, glaube ich sogar, dass wir 
mittelfristig nicht um eine 
weitere Kommunalreform he-
rumkommen.

Welche bürokratische Hür-
de würden Sie in Ihrem 
Arbeitsalltag gerne über 
Bord werfen?

   Die große bürokratische Hür-
de ist es gar nicht, deren Weg-
fall uns helfen würde, denn es 
sind zu viele einzelne und 
kleine Hürden, die im Wege 
stehen  – und leider kommen 
jeden Tag neue hinzu.

Generell wird das Bürger-
meister-Amt nicht gerade 
einfacher. Würden Sie 
Ihren Kindern oder ande-

ren nahestehenden Men-
schen diesen Job empfeh-
len? Warum oder warum 
nicht? 

 Da schlagen gerade zwei Her-
zen in meiner Brust. Zum 
einen ist es ein super vielfälti-
ger Job, der vor allem durch 
den Kontakt mit den Men-
schen lebt –  und was mir auch 
nach so vielen Jahren noch 
immer unheimlich viel Spaß 
macht. Leider ist   aber auch 
die Einflussnahme von oben 
durch gesetzliche Regelungen 
und politische  Versprechun-
gen so extrem, dass von kom-
munaler Selbstverwaltung 
schon fast nicht mehr gespro-
chen werden kann. Vor allem, 
wenn dann, wie bei uns, auch 
noch die Finanzmittel für die-
se vielen Aufgaben fehlen.
 nDie Fragen stellte Ralf Klor-
mann. 

Kommt weitere Kommunalreform?
Interview | Persönlicher Höhepunkt von Unterreichenbachs Schultes:  Sieg  mit   Fußballnationalmannschaft  

Im Gespräch mit

Carsten 
Lachenauer

Schömberg. Die Touristik und 
Kur in Schömberg lädt am 
Samstag, 28. Januar, zum 
Waldbaden mit Burchard 
Wedewer ein. Mit der heilen-
den Kraft der Natur lernen die 
Teilnehmer laut Ankündi-
gung Entspannung  und üben 
Achtsamkeit.  Mit Übungen 
werden alle Sinne angespro-
chen. Die Strecke ist rund  
zweieinhalb Kilometer lang. 
Es ist festes Schuhwerk nötig.  
Das Waldbaden dauert etwa 
zweieinhalb Stunden. Die 
Teilnahme kostet 15, mit Gäs-
tekarte zwölf Euro. Treff-
punkt: 14 Uhr auf dem gro-
ßen Parkplatz beim Feuer-
wehrmagazin an der 
Schwarzwaldstraße. Anmel-
dungen  sind unter der Handy-
nummer 0157/35 69 63 96 
oder unter burchard.wede 
wer@googlemail.com mög-
lich.

Heilende Kraft 
der Natur

Schömberg. Die Touristik und 
Kur in Schömberg lädt am 
Sonntag, 29. Januar, zu einer 
Wanderung durch den Wald 
mit Sabine Senger ein. Die 
Teilnehmer  lassen Baum-
scheiben etwas »erzählen«, 
staunen bei einem Experi-
ment und  gönnen sich laut 
Ankündigung in der Ruhe des 
Waldes  ein Innehalten. Die 
Strecke ist fünf bis  sechs Kilo-
meter lang. Treffpunkt ist um 
14 Uhr auf dem großen Park-
platz beim Feuerwehrmaga-
zin an der Schwarzwaldstra-
ße in Schömberg. Es müssen 
mindestens zwei Personen 
teilnehmen, sonst entfällt die 
Wanderung. Sie findet bei je-
dem Wetter statt. Mitzubrin-
gen sind eine Schutzmaske, 
Kugelschreiber, ein Getränk 
und ein Vesper. Klinikgäste 
sind rechtzeitig zum Abend-
essen wieder zurück. Für 
Hunde besteht Leinenpflicht. 
Die Teilnahme kostet fünf 
Euro, mit Gästekarte zwei 
Euro. Eine Anmeldung ist nö-
tig bis Samstag, 28. Januar, 
unter der Handynummer 
0174/8 06 65 01.

Den Wald 
kennenlernen

Bad Liebenzell. Yukari Fukui 
(Sopran)  aus Japan und Yuan 
Ma (Klavier) aus China geben 
am Donnerstag, 19. Januar, 
ab 18.30 Uhr im Kurhaus von 
Bad Liebenzell ein Konzert. 
Zu hören sind Werke von 
Wolfgang Amadeus Mozart 
(1756-1791), Amy Beach 
(1867-1944), Aaron Coplan 
(1900-1990), Clara Faist 
(1872-1948), Franz Schubert 
(1797-1828), Lili Boulanger 
(1893-1918), Claude Debussy 
(1862-1918), Anne-Martje Le-
mereis (1989) und Richard 
Strauss (1864-1949).

Von Mozart bis 
Richard Strauss

Bad Liebenzell. Am Mittwoch, 
25. Januar, bietet die Volks-
hochschule (VHS) Calw in 
Kooperation mit der Kassen-
ärztlichen Vereinigung Ba-
den-Württemberg ab 19.30 
Uhr einen Vortrag über Arth-
rose im Parksaal des Bürger-
zentrums in Bad Liebenzell 
an. Den Vortrag hält   Marc-
Alexander Heder, Spezialist 
für Endoprothetik und Fach-
arzt für Orthopädie und Un-
fallchirurgie.  Eine  Anmel-
dung bis  eine Woche zuvor   
ist nötig  unter der  Telefon-
nummer 07051/936 50, 
E-Mail mail@vhs-calw.de 
oder unter www.vhs-calw.de. 

 Vortrag über 
Arthrose

Um den Jahreswechsel bli-
cken die (Ober-)Bürgermeis-
ter des Landkreises Calw auf 
2022 zurück – das Jahr der 
Zeitenwende. Was waren vor 
Ort bestimmende Themen, 
beruflich wie privat? Was sa-
gen die Entscheidungsträger 
zum dauerhaften Krisen-Mo-
dus? Und was bringt die Zu-
kunft? Darüber geben die 
(Ober-)Bürgermeister im 
Interview Auskunft.
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